
Das Chorherrenstift Neustift bei Brixenraumen, das bei ott hat. Dem Menschen
dieses Recht einraumen heißt bei eSsus 1n wurde 1mM Jahre 11472 VO.:  5 Bischof Hartmann
deutig: den Menschen die Stelle VOI1 Brixen als 1ne Stätte des Gebets, der

Vor allem anderen: dem Menschen Bildung unı der Seelsorge gegründet. Diesen
gerecht werden. Der Sabbat 1st des Men- Auftrag mMUu jede eıt ın ihrer Orm
schen willen da, nicht der Mensch des gestalten versuchen. Der Bildungsbereich CI -

Sabbats willen, das hat EeSUSs ın unerhörter fuhr 1n den letzten Jahren iıne grundlegende
Umkehrung des damaligen Wertsystems ZC- Neuorientierung durch die Öffnung für die
Sagt. Aufgaben 1ın einem pastoralen Ausbildungs-
Den Menschen a die erste Stelle setzen, zentrum für Tourismusfragen 1mM "Tourismus-
darüber 1äßt sich freilich gut reden. Welche Zentrum Neustift daneben bleiben
Parteı der Vereinigung hätte das nicht 1ın als Aufgaben Gebet, Seelsorge (vor allem ın
ihrem Programm. och die Wirklichkeit sieht den dem Stift inkorporierten Pfarreien, ın
anders 4 US Für viele Betriebsleitungen hat denen der Tourismus ıne immer größere
immer noch 1ne T1CUC Maschine Vorfahrt Rolle spielt| un! die Führung eines Schüler-

heimes.VOTI der Verbesserung der Arbeitsbedingungen,
Uun: vielen Arbeitern wiederum ist 1Immer
noch lieber, mehr eld bekommen als Das Problem
1ne stupide Arbeit für iıne interessantere Der Fremdenverkehr bzw. 1ourismus hat
Tätigkeit einzutauschen, un:! viele Familien- nicht LLUTI wirtschaftliche Bedeutung für die
vater gehen heute derart 1ın ihrem Beruf auf, besuchten Gebiete, sondern bietet besonders
da{fß ihre Kinder tast hne Vater auftwachsen. uch menschliche un:! religiöse erte, wird
S1e opfern ihre Kinder ihrer Karriere, uch doch der Urlaub als die große treie eıt In
wenn sS1e noch betonen, S1C aten das alles Erholung, Spiel, Lektüre, Gespräch un! dgl
I11UT!T tür ihre Familie. ertahren. Menschen AUS verschiedenen Läan:
Die Einsicht, da{fß Erfüllung un:! Glück nicht ern un!: Kulturkreisen lernen einander ken:
unbedingt miıt steigendem Besıtz un! Wohl- NCI, achten un! verstehen un:! tragen da:
stand gekoppelt sind, 1st anscheinend nicht durch ZUT Völkerverständigung bei Menschen
leicht. Deshalh hat ext schwer. verschiedener Bekenntnisse un Religionen
Die JjJunge Generation hat vermutlich her begegnen einander und versuchen die Über:
begriffen, wofür Leben sich lohnt un: wofür ZCUSUNS der anderen achten, Vorurteile
eSus miıt seinen Worten sich stark macht überwinden un:! das Gemeinsame 1n den

Vordergrund stellen.tür das Reich Gottes, das eın Reich des
Menschen ist, ın dem der Mensch uUun! das Für die Kirche stellt sich die große Auifgabe,

ihre Dienste 1n zeitgemäßer Form uch denMenschliche den Vorrang haben.
Menschen unterwegs, den Menschen 1n die:

Chrysostomus Giner SCT Freizeıit anzubieten un! die gesellschaift-
liche Massenerscheinung des TLTouriısmus inTourismus-Zentrum Neustift christlichem £e15 gestalten helten. Dabei

Die Tourismus-Pastoral ist ıne eıgene Ver- stellen sich viele Fragen un:! Probleme, die CS

bindung VO.  b territorialer und kategorialer bisher nicht gab, die ber einer Lösung be:
Pastoral, die noch 1ImMMEer VO  w manchen als dürten: In eın Bauerndorf kommt innerhalb
„Belästigung der Urlauber“ mißverstanden kurzer eıit die SaDNZC Vieltalt einer plu:
wird. WI1e vielfältig Probleme und Möglich- ralistischen Gesellschaft; verregnete Wochen
keiten auf diesem Gebiet her sind, wird hei machen einen Urlaub ZUr Qual, WEeNn A
den verschiedenen Kursen e1INes solchen For nicht entsprechend vorbereitet wurde und
schungs-, Aus- un Weiterbildungszentrums WCLN nicht geeıgnete Angebote vorhanden
deutlich, das WIT 1M folgenden kurz VOT- sind; das viele Beisammensein VO  5 Familie
stellen. Fin ähnliches Tourismus-Zentrum und VO  5 anderen Menschen bietet LCUC Mög
besteht uch In Maastricht, VOT allem für den

ted Programme können erbeten werden VO' Chor:Nordsee-Raum, für Campıing USW. herrenstift Neustift, 1-39042 Brıxen, 110
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lichkeiten des Verstehens un! des geme1n- „Grundkurse“
JTuns, laäßt ber vielleicht uch atente

So fanden 1mM bereits mehrere SOSC-Konftflikte aufbrechen; die Sinnfrage T1' 1Ns
annte „Grundkurse“ sta bei denen dasBewußtsein, un:! die rage nach Schuld Laäßt

sich bisweilen nicht mehr verschließen. Phänomen Tourismus VO  3 verschiedenen Sel-
ten beleuchtet wurde?2. Es ist uch für denIn diesen Fragen un:! auf vielen anderen Seelsorger VO  - utzen, WEeNN diesbezüglichGebieten kann die Kirche ihre Dienste und

Anregungen anbieten un durch ihre Veı1- VO Psychologen ertährt un!
darauf autmerksam gemacht wird, welchekündigung un:! Bildungsarbeit die rechte E1nN-
wa die wichtigsten Motive dafür sind, dafß(ßstellung Freizeit un! Urlaub Öördern hel-

fen. Es wird manch einer dankbar se1N, WL jemand 1 Urlaub verreist, bereits VO  w}

daher e1in annehmbares kirchliches Angebotfrühzeitig daran erinnert wird, daß sich
auf den Urlauhbh entsprechend vorbereiten machen können. Soziologische Aspekte

un: Entwicklungen sind nicht minder VO  zmuß, WenNnn dieser gelingen soll DIie ast- Bedeutung. Was 1n diesem Zusammenhanggeber un:! Seelsorger ın Tourismusgemeinden
brauchen Informationen über die Menschen, Touristikunternehmen leisten, ist für alle 1n

kirchlichen Diensten Stehenden zumeı1st Ww16edie da mıiıt sehr unterschiedlichen Erwar- 1ne Offenbarung und laäßt irgendwo diet(ungen 1 Sommer un:! Wınter ihnen auf rage hochkommen, W as enn wohl seel-Erholung kommen, denen der Priıester 1ın sorglich möglich wäre, We1nn WIT mutatısder Predigt sprechen soll, die ın religiösen mutandis mıiıt ähnlichem Eifer UunN! Könnenund profanen Feiern mıiıt einbezogen werden
IMISCIC Probleme angıngen! Es WAal übrigenswollen. Viele spezielle Fragen un Aufgaben eın Fachmann der Tourismusbranche, der beiertordern Expertengespräche, iwa die VE

sammenhänge zwischen Medizin Pädagogik einem solchen KUrs auf die Tatsache hinwies,
dafß eın großer eil der europäischen asteSoziologie Psychologie Theologie un!
AUuS dem mehr der weniger „protestantischenTourismus miıt den sich daraus ergebenden Norden“ 1n die südlichen katholischen Län-Konsequenzen. der zieht, un: der daran die Tage knüpfte,

Eın pastoraler Versuch ob sich Seelsorger un Gastgeber dort dessen
bewußt selen, sowohl W Aas die eıgene klare1e diese Anliegen mussen ber IST einmal

„erschlossen“, bewußt gemacht werden. Haltung als uch W 4as die ökumenische
Offenheit betritftEigenartigerweise ist INa  w} sich O! 1n Ge-

genden, die schon se1it Jahren und Jahr: Zum Wertvollsten solcher Tage gehört hne
zehnten VO  - Gästen besucht werden, durch- Zweiftel der gegenseıit1ige Erfahrungsaustausch,
aus nicht immer der seelsorglichen Bedeu- der 1Nnwels auf gelungene Angebote der
(ung des Fremdenverkehrs bewußt. uch auf Mißer{folge. SO entsteht ıne
Es ist ber nicht einerlei, ob eın Seelsorger bedingt notwendige Ergänzung des theoreti-
einfach 1n einem Ort miıt ausend schen Bereichs, der natürlich VOIT allem w as
Einwohnern wirkt der oh sich einen das Theologische betrittt nicht tehlen dart
Urlaubsort handelt, den ausend Eıin-
heimischen 1n der Sommer- der Wınter- Seminar „Glaubensverkündigung 1mM Urlaub“
sSalson noch einige Tausend aste dazukom-

Aus dem Wunsch nach einer WeiterführungInen Dies schatit verständlicherweise 1Ne
Menge zusätzlicher Probleme, die VOTIeEeTrSLT e1N- dieser Kurse entstand das Semiıinar „Glaubens-

verkündigung 1mM Drlanb:. bei dem ın be-mal gesehen werden mussen, ihnen ann
sonderer Weise Rücksicht g  mM wirdentsprechend begegnen können.

Hier 1ne Hilfestellung anzubieten hat sich auf die nicht selten doch spezielle Verkün-
das ZU Ziele ZESELTZT, zumal Ja iın der

Vom 1ourıiısmus-Zentrum wurden kurze JTagungs:üblichen Ausbildung UuULNLSCICI Theologen auft erichte bzw. ehelte herausgegeben: Wintertourismus;diese Sonderprobleme kaum Rücksicht .tundkurse tfür Tourismuspastoral Materialien ZUT

ommen wird. Verkündigung 1mMm Fremdenverkehr; Segensformeln und
Weihegebete
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digungssituation 1n Urlaubsorten. Die Vor- lisierung“ potentieller Kursteilnehmer Prie-
aussetzungen für sSter w1e Lai:en nicht gelingt, eın anderesKommunikationsfähigkeit
gehören hier ebenso dazu, w1e das Wiıe un! Mal, weil finanzielle Schwierigkeiten manche
Was der Verkündigung. Was ber bei dieser Inıtiatıyen VO  w vornherein zunichte machen

UuUSWVO  - Seminaren wiederum eın besonders
posiıtives Ergebnis erbrachte, die 1ın
Arbeitskreisen erarbeiteten Themenvorschläge Fın gemeinsamer Weg
bzw. schon näher ausgeführte Predigten un!
Ansprachen, WwI1Ie iwa „Urlaub Begegnung Die CWONNECNCH Erfahrungen zeıgen, daß
mıiıt dem Mitmenschen“, „Hinter sich selber gerade auft diesem Gebiet die Zusammen-
kommen“, „Zeugn1s für den Glauben“ USW. arbeit mıiıt den zuständigen Stellen notwendig

ist, ebenso wıe mıiıt jenen rupplerungen, die
Urlaubsvorbereitung, Gastgewerbepersonal, sich miıt ähnlichen Aufgaben betassen. SO

schätzen WIT VOT allem die NSCH Kontakteuns un!: Pastoral dgl
Z Österreichischen Arbeitskreis für Tou-

Zur Bewältigung der Aufgaben Bereich rismuspastoral Österr. Pastoralinstitut
der aufnehmenden Gemeinden gehören ber ın Wiıen SOWI1e ZU Katholischen Aus
nicht minder die Probleme des Entsende- landssekretariat (KAS| ın Bonn. Darüber hin:
Gebietes; hier ist eigentlich noch immer kein aus gibt Verbindungen entsprechenden
echter Durchbruch gelungen: se1 e } W as ıne Schweizer Stellen, ebenso w1e ZANT Päpstlichern
eventuelle Vorbereitung der Urlauber auf die Kommission für Migration un! Tourismus 1n
Situation der Freizeit un! des Urlaubs be- Rom
trifft, se1 CS, W 3as VOI allem jene anlangt, die So ergab sich, dafß das 1m Herbst
ihren Arbeitsplatz dort suchen und finden, 1974 Z S1tz des Generalsekretariats der

andere ihre Freizeit genießen. Hier gilt Arbeitsgemeinschaft für Pastoral 1mMm Tourıs-
noch viel Arbeit eisten speziell, W as das I US 1ın Europa APTE| gewählt wurde, wobei
Gastgewerbepersonal betrifft, das Ja vielfach Neustift gleichsam als „Drehscheibe“ tun:
1U die 1ne der andere Saıson Urlaubs- gieren soll, sowochl w as die Koordinierung der
OTrt verbringt. verschiedenen Aufgaben anlangt als uch
Für diese Sparte des Fremdenverkehrs gibt bezug auf die Einrichtung eines Dokumen:-
ZWAal gute Erfahrungswerte, VOI allem A4US$S der tatıonszentrums.
Schweiz, doch hat den Anschein, als amı erwächst dem ıne eihe 7zusatz-
müßte 11a  5 hier DCUu anfangen, zumal licher Auigaben, deren Bewältigung WIT
11124  3 1mM Grunde über kleinräumige Inıtıa- mindest versuchen wollen, 1m Bewußtsein,
tıven nicht hinausgekommen seın scheint. dafß WIT dabei VO:  5 anderen unterstütz WEI-
Da bleibt noch viel Eın Schritt In den.
diese Richtung mMmas se1n, wWwWenn WI1T bei
Schulungen für Pfarrgemeinderäte besonders Wolf-Dietrich Zuzan
auf diesen Bereich aufmerksam machen. Es Analyseverfahren Beschreibungist ber uch eigene Kurse für das ast-
gewerbepersonal gedacht. der Tourismussituation in der Pfarrei
I dIie pastorale ng VO:  3 kirchlichen Bau- Der olgende Beıitrag wurde für den Arbeits
un! Kunstdenkmälern wird das Thema ıner kreis "T’0OUriIsSMUS des Österreichischen 'a4Ss
größeren agung 1mM Frühjahr 1976 se1in. Hıer ralinstitutes erfaßt un FÜr die Publikation
liegt sicherlich eın ruchtbares Feld gerade 11ULI geringfügig überarbeitet. DIie Überlegun
für die Tourismuspastoral. SEN sind für alle Tourismusgemeinden,
Al das ıst gewiß nicht mehr als eın be: denen solche Analysen nicht schon ce]bst-
scheidener Versuch eines Beıtrages ZUI viel- verständlich sind, nützlich. Auch der VO.  S

tältigen Problematik der Tourismusseelsorge; Österreichischen Pastoralinstitut AD Ver
ein Versuch, der nicht selten auch uück- fügung gestellte Vorschlag für die Erhebung
schläge erleidet: einmal weil die „Sensibi- VO  S statistischen Angaben dürfte ın ähnlicher
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